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Informationsdienst
für Elbe-Aktive

Oktober 2002

Aktuelles

Historische Wende für die Flüsse
Die Koalitionsvereinbarung zwischen SPD und Bündnis 90/Die Grünen zur Bildung der neuen Bundesregierung
enthält wesentliche Änderungen zur bisherigen Flusspolitik mit folgenden Eckpunkten:
● Die Ausbaumaßnahmen und in ihren Auswirkungen vergleichbare  Unterhaltungsmaßnahmen auf der Elbe

werden nicht umgesetzt.
● Staustufen an der Saale werden nicht gebaut.
● Auf der Donau zwischen Straubing und Vilshofen wird die Schiffbarkeit ohne den Bau weiterer Staustufen verbessert.

Die neue Flusspolitik muss jetzt Gestalt annehmen. Rückbau statt Ausbau steht ab sofort auf der Tagesordnung.
Oberste Priorität muss der vorsorgende Hochwasserschutz haben. Neue Überflutungsräume sind zu schaffen, Deiche
müssen verstärkt, vor allem aber zurückverlegt werden. Zu diesem Zweck muss die Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung in eine Behörde umgewandelt werden, die sich um die Flüsse kümmert, statt sie zu Wasserstraßen zu verbauen.
Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
Pressestelle
11011 Berlin
Telefon (030)22757212, Telefax (030)22756962, E-Mail: presse@gruene-fraktion.de

Die Deutsche Umwelthilfe und ihre Wirtschaftspartner für die Initiative „Lebendige Flüsse“ C&A und Kyocera Mita
begrüßen diese historische Wende im Umgang mit Flüssen und Bächen und fordern schnelle Investitionen in die
Lebensadern der Landschaft.

Naturschutz

Weitgehend gute
Gewässerqualität der
Donau
Die Internationale Kommission zum
Schutz der Donau hat die bisher um-
fangreichste Erfassung der Donau-
Gewässerqualität vorgelegt. Die Mes-
sungen zeigen, dass sich die Donau
über weite Strecken in einem guten,
zum Teil aber noch in einem mäßig
belasteten Zustand befindet. „Der
Befund ist insgesamt erfreulich. Zeigt
er doch, dass die internationale Zu-
sammenarbeit unter schwierigen po-
litischen Bedingungen in dieser Regi-
on bereits Früchte trägt“, sagte die
Parlamentarische Staatssekretärin Si-
mone Probst. Die Messfahrt sowie die
folgende Auswertung wurden vom
BMU mit rund 500.000 Euro maßgeb-
lich unterstützt.
Bundesministerium für Umwelt und
Reaktorsicherheit
Alexanderplatz 6
10178 Berlin
Telefon (01888)3052010
Telefax (01888)3052016
E-Mail: presse@bmu.de

BUND-Wildnisflächen in
der Goitzsche
Die große Flut der Mulde hat ihre
Wassermassen auch in das Tagebau-
restloch Goitzsche bei Bitterfeld ge-
spült und einen riesigen See entste-
hen lassen. Inseln und Halbinseln im
großen Goitzsche-See sind durch die
Flut schneller entstanden, als erwar-
tet. Dort herrschte einige Wochen
Hochwasser, aber in kurzer Zeit wird
der Zustand eintreten, der sonst erst
in Jahren erreicht worden wäre. Ein
Hochwasser ist für die Natur an sich
keine Katastrophe, somit werden auch
die Wildnisflächen im großen Bitter-
felder Goitzsche-See dies unbescha-
det überstehen. Es gibt keine Hinwei-
se, dass die Qualität des Muldewas-
sers Probleme bereiten könnte.
BUND Goitzsche Koordinationsbüro
Rathausstr. 1
06808 Holzweißig
Telefon (03493)604108
E-Mail: Bundgoitzsche@aol.com

“Daten zur Natur 2002”
Das Bundesamt für Naturschutz hat
die neueste Ausgabe der „Daten zur
Natur“ vorgestellt, die belegen: Wan-
derfalke und Fischotter geht es wie-
der besser. Auf über 200 Seiten wird
der aktuelle Stand des Schutzes und
der Nutzung der Natur in Deutschland
analysiert.
Die vom BfN vorgelegten „Daten zur
Natur“ unterstreichen den nach wie
vor großen Handlungsbedarf zum Er-
halt der biologischen Vielfalt“ führte
BfN-Präsident Hartmut Vogtmann aus.
„Sie zeigen aber auch, dass fachlich
ausgereifte und politisch flankierte
Konzepte greifen. Negative Entwick-
lungstrends können gestoppt und so-
gar umgekehrt werden.“
Bundesamt für Naturschutz
Konstantinstr. 110
53170 Bonn
Telefon (0228)8491280
E-Mail: pbox-presse@bfn.de
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LIFE-Projekt
„Optimierung der
Ahsewiesen“
Mit EU-Unterstützung durch das LIFE-
Programm werden im Kreis Soest die
Ahse-Wiesen optimiert. Maßnahmen
dazu sind: Ankauf von Flächen, Her-
stellung des gebietstypischen Boden-
wasserhaushaltes  durch Verschluss
von Dränagen, Anstau von Entwässe-
rungsgräben, Anlage von Blänken und
Tümpeln, punktuelle Absenkung von
Deichen, um wieder eine auentypi-
sche Überschwemmungsdynamik zu
ermöglichen.
Arbeitsgemeinschaft
Biologischer Umweltschutz
Teichstr. 19
59595 Bad Sassendorf-Lohne
Telefon (02921)52830
Telefax (02921)53735
E-Mail: info@abu-naturschutz.de

Elblachs unterwegs nach
Sachsen
Das Lachsprogramm des Landes Sach-
sen wurde durch das Hochwasser
nicht gefährdet. Die ersten Lachse sind
bereits gefangen (und wieder ausge-
setzt) worden. Die zurückkehrenden
Lachse sind der lebende Beweis, dass
die Wassergüte der Elbe durch das
Hochwasser nicht wesentlich gelitten
hat.
Sächsisches Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft
Archivstr. 1
01097 Dresden
Telefon (0351)5646818
Telefax (0351)5646817
E-Mail: presse@smul.sachsen.de

Wattenmeer
international unter
Schutz gestellt
Große Teile des holländischen, deut-
schen und dänischen Wattenmeeres
wurden als internationales Schutzge-
biet anerkannt. Der Ausschuss zum
Schutz der Meeresumwelt der Inter-
nationalen Seeschifffahrtsorganisation
IMO hat in London der Ausweisung
als „Besonders empfindliches Meeres-
gebiet“ zugestimmt. Damit wird das
Wattenmeer als weltweit einmaliger
Naturraum anerkannt.
Bundesministerium für Umwelt und
Reaktorsicherheit (Adresse siehe S. 1)

Zweite Chance für den
Drömling
Bundesumweltminister Jürgen Trittin
unterstützt das Naturschutzprojekt für
Niedermoore mit 6,5 Millionen Euro.
Der im Grenzgebiet von Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt gelegene
Drömling ist das größte Niedermoor-
gebiet Deutschlands und aufgrund
seines Artenreichtums auch von inter-
nationaler Bedeutung. Er stellt einen
wichtigen Ausbreitungsraum für Biber
und Fischotter dar. Für über 10 Mil-
lionen Euro sollen in den nächsten 10
Jahren vertrocknete Feuchtwiesen
wieder vernässt, Auenwälder und Le-
bensräume für seltene Tier- und Pflan-
zenarten wiederhergestellt werden.
Bundesministerium für Umwelt und
Reaktorsicherheit (Adresse siehe S. 1)

Naturschutz und
Vogelbeobachtung an
der Elbe
Flussabwärts von Hamburg liegen die
Haseldorfer und die Wedeler Marsch.
Um naturnahe Lebensräume an der
Elbe zu erhalten, wurde 1984 das
Naturschutzgebiet „Haseldorfer Bin-
nenelbe mit Elbvorland“ errichtet. Jetzt
ist die Betreuung besonders wichtig
geworden, weil in der Umgebung von
Hamburg der Flugzeugbau am „Müh-
lenberger Loch“ international bedeut-
same Lebensräume zu vernichten
droht. Durch Informationen im Natur-
zentrum Haseldorf, Hafenstraße und
Führungen im Gebiet können Natur-
freunde interessante Vogelbeobach-
tungen im Gebiet machen.
NABU LV Schleswig-Holstein
Carlstr. 169
24537 Neumünster
Telefon (04321)953073
Telefax (04321)5981
E-Mail: nabu-sh@t-online.de

Niedersächsische
Elbtalaue wird
Biosphärenreservat
Als „großen Tag für die Region“ be-
zeichnet Umweltminister Wolfgang
Jüttner die Verabschiedung des Geset-
zes über das Biosphärenreservat Nie-
dersächsische Elbtalaue durch den
Landtag. „Damit wird der einzigarti-
gen Stromlandschaft der unteren Mit-
telelbe ein angemessener Schutz zu-
teil, der ein solides Fundament für ein

neues, auf Nachhaltigkeit gerichtetes
Miteinander von Mensch und Natur
in der Elbe-Region legt, „ so der Mini-
ster vor dem Plenum. Das Biosphä-
renreservat erstreckt sich zwischen
Lauenburg und Schnackenburg auf
einer Fläche von 56.760 Hektar. Es
gliedert sich in drei Gebietskategori-
en: Das Gebiet C (20.120 ha) beinhal-
tet die für den Naturschutz wertvoll-
sten Bereiche, darunter die Elbe und
deren Auen, die Niederungen der
Nebenflüsse sowie besonders wertvol-
le Wälder und Moore. Gebiet B
(20.100 ha) erfüllt die Voraussetzun-
gen eines Landschaftsschutzgebietes
und schließt schutzwürdige Grünland-,
Acker- und Waldflächen ein. Das Ge-
biet A (16.540 ha) umfasst Siedlungen
und deren Umgebung sowie intensiv
genutztes Acker- und Grünland.
Es ist das bundesweit erste Biosphä-
renreservat, das nach Aufnahme die-
ser Schutzgebietskategorie in das Bun-
desnaturschutzgesetz ausgewiesen
worden ist.
Niedersächsisches
Umweltministerium
Archivstr. 2
30169 Hannover
Telefon (0511)1203421
Telefax (0511)1203699
E.Mail:
pressestelle@mu.niedersachsen.de

Politik

Hilfe für Tschechien beim
Wiederaufbau von
Messstationen
Bundesumweltminister Jürgen Trittin
hat der tschechischen Regierung fi-
nanzielle Hilfe beim Wiederaufbau
zweier Messstationen zugesagt, die
durch das Hochwasser an der Elbe
zerstört worden waren. Die Bundes-
regierung sei bereit, sich anteilig mit
einem nicht rückzahlbaren Investiti-
onskostenzuschuss an der Finanzie-
rung zu beteiligen, teilte Trittin seinem
tschechischen Kollegen Libor Ambro-
zek mit. Die Kosten für die Wieder-
herstellung der Messstationen und des
Zentrallabors werden nach ersten
Angaben auf rund 1,4 Millionen Euro
veranschlagt.
Bundesministerium für Umwelt und
Reaktorsicherheit (Adresse siehe S. 1)
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Landeskonzept
Hochwasserschutz für
Sachsen-Anhalt
angekündigt
Die Ministerin für Landwirtschaft und
Umwelt Petra Wernicke hat eine vor-
läufige Schadensbilanz des Landes
gezogen und eine rasche Behebung
der Schäden angekündigt. Das
Hochwasser an Elbe und Mulde hat
ca.35 Schadstellen durch Brüche und
Überflutungen an Deichen verursacht.
Die Reparatur wird mehr als 50 Mil-
lionen Euro kosten.
Die Ministerin will bis Ende des Jah-
res einen Entwurf für ein aktuelles Lan-
deskonzept Hochwasserschutz vorle-
gen. Eine wesentliche Grundlage bil-
det der im Entwurf vorliegende Akti-
onsplan Hochwasserschutz Elbe der
IKSE.
Nach Einschätzung der Ministerin sind
dabei von besonderer Bedeutung:
● Sanierungsprogramm Elbedeich zur

Beseitigung der technischen
Schwachstellen.

● Reaktivierung ehemaliger Über-
schwemmungsflächen (Deichrück-
verlegung) und Schaffung zusätzli-
cher Retentionsräume, insbesonde-
re von Flutpoldern.

● Untersuchung der Wirkung der gro-
ßen Talsperren auf den Hochwas-
serschutz der Elbe.

● Konzeptionen für den Aufbau eines
internationalen Hochwasservorher-
sagesystems sowie die Modernisie-
rung der technischen Ausrüstung
der Hochwassermelde- und -vorhersa-
gepegel und der Übertragungswege.

Ministerium für Landwirtschaft
und Umwelt
Olvenstedter Str. 4
39108 Magdeburg
Telefon (0391)5671950
Telefax (0391)5671964
E-Mail: pressestelle@mlu.lsa-net-de

Sonderprogramm
“Hochwasser”
angelaufen
Verbraucherministerin Renate Künast
hat 19 Millionen Euro aus Bundesmit-
teln für Sofortmaßnahmen zur Deich-
sicherung zur Verfügung gestellt.
„Wir nehmen die Ergebnisse der Fluss-
konferenz ernst und haben ein Paket
von investiven Maßnahmen zum vor-
beugenden Hochwasserschutz erar-
beitet“, betonte die Ministerin. Wenn-

gleich der Schwerpunkt in diesem Jahr
auf der kurzfristigen Sicherung der
Deiche liegt, soll bei dem Wiederauf-
bau der Infrastruktur in den ländlichen
Räumen dem vorsorgenden Hochwas-
serschutz nicht nur durch Deichbau-
maßnahmen, sondern verstärkt auch
durch Anlage von Überschwem-
mungsflächen und naturnahem Ge-
wässerausbau Rechnung getragen
werden.
Bundesministerium für Verbraucher-
schutz, Ernährung und Landwirtschaft
Wilhelmstr. 54
10117 Berlin
Telefon (030)20063170
Telefax (030)20063179

Flath befürchtet weiteren
Ausbau der Elbe
Der Sächsische Minister für Umwelt
und Landwirtschaft, Steffen Flath hat
sich vor dem Hintergrund der Hoch-
wasserkatastrophe erneut gegen die
geplanten Elbestaustufen auf tschechi-
schem Gebiet ausgesprochen. „Die
Elbestaustufen sind nur einer erster
Schritt und machen allein die Elbe-
schifffahrt noch nicht rentabel“, sagte
Flath anlässlich eines Gespräches mit
der zuständigen  EU-Kommissarin
Loyala de Palacia in Brüssel. Die Leh-
re aus der Hochwasserkatastrophe
muss sein, die Elbe so zu belassen wie
sie ist.
Statt die Elbe zu kanalisieren, sprach
sich der Umweltminister für den Auf-
bau einer leistungsfähigen Schienen-
infrastruktur aus.
Sächsisches Staatsministerium für
Umwelt und Landwirtschaft
(Adresse siehe S. 2)

Bundesinstitut für
Fischereiökologie in
Bremerhaven
Bundesverbraucherministerin Renate
Künast hat entschieden, dass das In-
stitut für Fischereiökologie, der zu ih-
rem Geschäftsbereich gehörenden
Bundesforschungsanstalt für Fischerei,
seinen Sitz in Bremerhaven erhält. Das
Bundesinstitut wird ca. 40 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter beschäftigen.
Sie erforschen unter anderem die Aus-
wirkungen von Umweltfaktoren auf
Fische und die ökologischen Auswir-
kungen der Aquakultur.
Bundesministerium für Verbraucher-
schutz, Ernährung und Landwirtschaft
(Adresse siehe oben)

Schifffahrt

Flutung der längsten
Kanalbrücke Europas in
Magdeburg
Die mit insgesamt 918 Metern läng-
ste Kanalbrücke Europas ist das Kern-
stück des Wasserstraßenkreuzes Mag-
deburg, das zum Verkehrsprojekt
Deutsche Einheit Nr. 17 gehört. Die
Kosten für die Kanalbrücke betragen
rund 80 Millionen Euro. Für das Was-
serstraßenkreuz Magdeburg sind es
insgesamt ca. 400 Millionen Euro. Die
Kanalbrücke wird jetzt einer intensi-
ven Belastungsprobe unterzogen und
soll in der 2. Hälfte 2003 dem Ver-
kehr übergeben werden.
Der Binnenschifffahrt ist zu wünschen,
dass bei Bau der Brücke nicht so ge-
pfuscht wurde, wie bei der neu errich-
teten Großmotorgüterschiff-Schleuse
Berlin-Spandau, die nach wenigen
Monaten Betriebsdauer für diese Sai-
son wieder schließen musste.
Grüne Liga e.V.
Bundeskontaktstelle Wasser
Prenzlauer Allee 230
10406 Berlin
Telefon (030)44339144
Telefax (030)44339133
E-Mail: Wasser@grueneliga-de

Grüne Eckpunkte für eine
naturnahe
Binnenschifffahrt
Flüsse dürfen nicht als reine Wasser-
straßen gesehen werden, sondern
müssen künftig vorrangig als natürli-
ches Ökosystem mit hohen Eingriffs-
sensibilitäten behandelt werden. Dies
ist eine zentrale Konsequenz, die vor
dem Hintergrund der Flutkatastrophe
in Ostdeutschland und an der Donau
endlich gezogen werden muss.
Bündnis 90/Die Grünen treten für eine
Verlagerung des Güterverkehrs auf die
Schiene und das Binnenschiff ein. Die
Nutzung der Wasserwege habe sie
jedoch immer unter den Vorbehalt der
Naturverträglichkeit gestellt. Dieser
Ansatz muss künftig zur Richtschnur
der Flusspolitik von Bund und Ländern
werden.
Folgende Eckpunkte sind dazu not-
wendig:
● Neue Zuständigkeiten. Natur- und

Umweltschutz hörten bislang am
Flussufer auf und traten hinter ver-
kehrspolitischen Belangen zurück.
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Informationen über die Elbe und andere Flüsse in Europa bzw. auf ande-
ren Kontinenten erhalten Sie auch über das Internet:
www.rivernet.org/elbe.htm
Redaktion: Ines Wittig, Jürgen Rosemund
Elbe-Projektbüro DUH Sachsen-Anhalt
Poststr. 7, 06366 Köthen
Telefon (03496)21 00 07
Telefax (03496)21 00 08
E-mail: lebendigeelbe@duh.de
Die Aktion „Lebendige Elbe“, der Elbe-Rundbrief und das Elbe-Telex
werden vom Verlagshaus Gruner + Jahr, Hamburg, unterstützt.

Hier muss es zu neuen und abge-
stimmten Zuständigkeiten kommen,
die den Fluss als Ökosystem in den
Mittelpunkt stellen.

● Ehrliche Zahlen. Bei den bisherigen
ökonomischen Daten gibt es erheb-
liche Fragezeichen. Die aktuellen
Zahlen und Prognosen weisen
einen weitaus geringeren Bedarf als
die ehemaligen Planungszahlen
aus. Die weiteren Schritte dürfen da-
her nur auf der Grundlage aktueller
und ehrlicher Planungsgrundlagen
erfolgen.

● Neue Schiffstandards. Im Grund-
satz laufen die bisherigen Ausbau-
pläne an Elbe, Havel, Saale, Oder
auf den europäischen Standard des
Großmotorgüterschiffs (GMS) hin-
aus. Dieser Schiffsstandard ist je-
doch mit einem vorsorgenden
Hochwasserschutz unvereinbar,
ökonomisch überzogen und mit
schweren ökologischen Eingriffen
verbunden. Daher gilt es, für diese
Flüsse das Europaschiff mit seinen
geringeren Maßen als Standard zu
definieren und darüber hinaus eine
flussangepasste Nutzung (Abladetie-
fen, Regelungen zum Gegenverkehr
us.) vorzusehen. Ein interessanter
Ansatz dafür ist die Entwicklung ei-
nes flachgehenden Binnenschiffes.

● Neue (bauliche) Ziele. Für die bis-
herigen, einzelnen Planungen sind
neue Ziele unter den oben genann-
ten Vorgaben bzw. Aufgabe der Pla-
nungen (Saale-Staustufen) zu ent-
wickeln.

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die
Grünen
(Adresse siehe S. 1)

Termine
Grüne Liga, LBV und Bund Natur-
schutz
Kornstr. 10
86391 Leitershofen
Anmeldung: Ulrike Lorenz
Telefon (0821)4397051
E-Mail: u-lorenz@lbv.de
9. November 2002 in Regensburg
“Wasserrahmenrichtlinie und Na-
turschutz”

Akademie Frankenwarte Würzburg
Telefon (0931)80464333
E-Mail: Thea-Momper@fes.de
11. – 13. Nov. 2002 in Würzburg
“Naturschonende Binnenschifffahrt
und Wasserstraßen”

ECOLOG-Institut
Telefon (0511)9245646
E-Mail: bianca.schlussmeier@ecolog-
institut.de
15. November 2002 in Hannover
“Lokale Agenda 21 und Wasser“

Scandic Hotel Essen
Telefon (02242)872181
E-Mail: kirstein@atv.de
18. bis 19. November 2002
“Flussgebietsmanagement”

Deutsche Umwelthilfe e.V.
Friedrich-Ebert-Stiftung
Telefon (0331)275880
Telefax (0331)2758818
E-Mail: Potsdam@fes.de
26. November 2002 in Cottbus,
Fachhochschule Lausitz
„Spreekonferenz“

IKSE
Dr. Peter Lischke
Telefon (0391)400030
E-Mail: IKSE-MKOL@t-online.de
28. November 2002 in Dresden
“EU-Wasserrahmenrichtlinie im
Einzugsgebiet der Elbe“

Stattreisen Hannover e.V.
Hausmann Str. 9-10
30159 Hannover
Telefon (0511)1694167
Telefax (0511)1640391
E-Mail:
anke.biedenkapp@reisepavillon-
online.de
31. Januar bis 2. Februar 2003 in
Hannover
„13. Reisepavillon – Marktplatz für
ein anderes Reisen“
mit Stand der Deutschen
Umwelthilfe „Urlaub an und auf
ostdeutschen Flüssen“

Bücher/Broschüren/
Zeitschriften

„Daten zur Natur 2002“

BfN-Schriftenvertrieb im Landwirt-
schaftsverlag Münster
ISBN-3-7843-3829-1, Euro 24.-

Jugend

Benefizkonzert „Elbkinder in Not“
Der bekannte Sänger Rolf Zuckowski hat erschüttert auf die Zerstörungen
durch das Hochwasser reagiert und  spontan am 1. September ein
Benefizkonzert auf die Beine gestellt. Mit dem Erlös dieses Konzertes und
einem Spendenaufruf will er vor allem Familien mit Kindern und
Kindereinrichtungen helfen.
Der Sänger, der sich mit seiner Elbtournee für die Idee eines „Elbkinderlan-
des“ einsetzt, zur Begründung seiner Aktion: „Es darf nicht sein, dass wir hier
an der Elbe nur zusammen singen und feiern, wir halten auch in der Not
zusammen.“
Die Diakonie Katastrophenhilfe hat für die Elbkinder ein Sonderkonto einge-
richtet:
Diakonie Katastrophenhilfe
Darlehensgenossenschaft e.G., Kiel
Konto 502 502 (BLZ 210 602 37)
Stichwort „Elbkinder in Not“

Die Deutsche Umwelthilfe
im Internet: www.duh.de


